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Widmung

Dieses Buch widmen wir all jenen Personen, die innerhalb ihrer beruflichen Auf-
gaben oder in privaten Bezügen Menschen begegnen, die ihre Harnkontinenz zu
verlieren drohen oder diese verloren haben, und die deren Lebensqualität verbes-
sern wollen.
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Geleitwort

Die Fähigkeit, die Ausscheidung zu kontrollieren, wird in unserer Gesellschaft im
Erwachsenenalter vorausgesetzt. So wird Kontinenz als etwas «normales» angese-
hen, als eine Fähigkeit, über die Menschen verfügen. Inkontinenz ist etwas, das
mit Scham und Schamempfinden zu tun hat. Es fällt Menschen sicher nicht
leicht, Hilfe zu suchen, wenn sie unter Inkontinenz leiden. Und es ist sicher nicht
einfach, diesen Menschen zu helfen, denn Kontinenzförderung und die Notwen-
digkeit, sinnvoll auf Inkontinenz zu reagieren sind sehr anspruchsvolle Angele-
genheiten. Dieses Buch ist hierbei eine Hilfe. Die Autorinnen sind Expertinnen
auf diesem Gebiet. Sie haben in zahlreichen Projekten zur Kontinenzförderung
mitgearbeitet, Kontinenzförderung ist ihr beruflicher Alltag und sie beziehen sich
in diesem Buch auf Forschungsergebnisse. Dies ist vor dem Hintergrund einer
evidenzbasierten Pflege unverzichtbar. Gleichzeitig orientieren sich die Autorin-
nen am Prozess professionellen Handelns: was ist das Problem, warum ist es ein
Problem, wie kann ich es einschätzen, gibt es Einschätzungsinstrumente, welche
Interventionen wirken bei welchen Problemen, wie kann die Wirkung festgestellt
werden? Diese und ähnliche Fragen werden in diesem Buch behandelt. Für die
berufliche Pflege ist dieses Buch ein Glücksfall, denn es reagiert auf komplexe
Pflegeprobleme in einer klaren und eindeutigen Sprache. Ich möchte den Auto-
rinnen meinen Respekt aussprechen. Ich bin davon überzeugt, dass dies Buch für
die Pflegepraxis, wie auch für die Ausbildung von großer Wichtigkeit ist. Sie, liebe
Leser, werden von der hohen Praxiskompetenz profitieren und die Lektüre sicher
nicht bereuen.

Wilfried Schnepp
Witten im Winter 2007
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Vorwort

Die Idee dieses Buch zu schreiben entstand durch unsere Zusammenarbeit inner-
halb der Gruppe der ExpertInnen zur Erarbeitung des 5. Nationalen Experten-
standards: «Förderung der Harnkontinenz in der Pflege». Die Mischung unserer
unterschiedlichen Erfahrungshintergründe, auf der einen Seite die Auseinander-
setzung mit wissenschaftlichen Untersuchungen zum Thema Kontinenzför-
derung, auf der anderen Seite langjährige Praxiserfahrung in der Arbeit mit
inkontinenten älteren Menschen an der Kontinenzberatungsstelle am Bethanien
Krankenhaus, Geriatrisches Zentrum, Heidelberg, ließen zwischen uns eine
fruchtbare Auseinandersetzung entstehen.

Mit diesem Buch wenden wir uns an:

n ausgebildete Pflegefachkräfte der unterschiedlichen Pflegeberufe aller Settings,
in denen professionelle Pflege stattfindet

n Lehrer an Schulen zur Ausbildung verschiedener Pflegeberufe (Altenpfleger-
Innen, Gesundheits- und KrankenpflegerInnen)

n Pflegende in Ausbildung und Studierende eines pflegebezogenen Studiengangs,
die sich mit dem Thema Kontinenzförderung vertieft beschäftigen wollen

n Fachkräfte anderer Berufsgruppen, die mit den Pflegenden zusammen an der
Kontinenzförderung betroffener Personen arbeiten

n Fachkräfte von Aufsichtsbehörden (z. B. Heimaufsicht), die in Einrichtungen
des Gesundheitswesens für die Qualitätsentwicklung und -sicherung Verant-
wortung mittragen.

Dieses Buch vermittelt «Übersichtswissen». Pflegende, die sich auf Kontinenzbe-
ratung spezialisiert haben oder sich spezialisieren wollen, müssen die Inhalte
anhand weiterführender Literatur vertiefen.

Ausgangspunkt und fortwährende Orientierung unserer Ausarbeitungen war
der Nationale Expertenstandard «Förderung der Harnkontinenz in der Pflege»
(DNQP, 2007). Die Standardaussage und deren Begründung waren zielführend,
wir möchten sie deshalb dem Text voranstellen. Sie lauten:

Standardaussage «Bei jedem Patienten/Bewohner wird die Harnkontinenz
erhalten oder gefördert. Identifizierte Harninkontinenz wird beseitigt, weitest-
gehend reduziert bzw. kompensiert.»
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Begründung: «Harninkontinenz ist ein weit verbreitetes pflegrelevantes Pro-
blem. Für die betroffenen Menschen ist sie häufig mit sozialem Rückzug, sinken-
der Lebensqualität und steigendem Pflegbedarf verbunden. Durch frühzeitige
Identifikation von gefährdeten und betroffenen Patienten und Bewohnern und
der gemeinsamen Vereinbarung von spezifischen Maßnahmen kann dieses Pro-
blem erheblich positiv beeinflusst werden. Darüber hinaus können durch Inkon-
tinenz hervorgerufene Beeinträchtigungen reduziert werden.»

Das Buch soll besonders für diejenigen Pflegefachkräfte eine Hilfe sein, die an der
Umsetzung dieses Expertenstandards arbeiten oder planen daran zu arbeiten.

Die in der Standardaussage und -begründung enthaltenen Aspekte finden sich in
der Gliederung des Buches wieder.

In Kapitel 1 wird ausgeführt wie viele Menschen von Harninkontinenz betroffen
sind, und wer zu den Risikogruppen gehört. Dort finden Sie auch, wie der Natio-
nale Expertenstandard entwickelt wurde und welche Erfahrungen es gibt, die zu
seiner praktischen Umsetzung hilfreich sind.

In Kapitel 2 wird das Erleben der Inkontinenz aus der Betroffenenperspektive dar-
gestellt und reflektiert. Wie sich diese Erkenntnisse auf die Pflegebeziehung aus-
wirken kann, welches Verhalten der Pflegenden wichtig ist, damit inkontinente
Personen sich weiter als Erwachsene erleben können, wird hier aufgezeigt.

Kapitel 3 stellt dar, mit welchen Möglichkeiten Zeichen von Inkontinenz erkannt
und Kontinenzprobleme differenziert eingeschätzt werden können. Sie finden
dort auch einen Überblick zu anatomischen, physiologischen und pathophysiolo-
gischen Grundlagen, die zur Kontinenzförderung wichtig sind. Die Bedeutung
der interdisziplinären Zusammenarbeit wird aufgezeigt. Ein «Herzstück» dieses
Kapitels ist die Ausführung zu den Kontinenzprofilen. Diese sind neu. Sie sind
von der Expertenarbeitsgruppe entwickelt worden, in der Hoffnung, dass sie
zukünftig eine Hilfestellung für die Arbeit der Pflegenden bei der Kontinenzför-
derung sind.

In Kapitel 4 werden Maßnahmen zur Kontinenzförderung die den Pflegefachkräf-
ten zur Verfügung stehen, um in Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen an
der Kontinenzförderung zu arbeiten, beschrieben und reflektiert.

In Kapitel 5 werden Hilfsmittel beschrieben, die zur Kontinenzförderung und zur
Kompensation der Harninkontinenz zur Verfügung stehen. Die Ausführungen
sollen den Pflegenden Entscheidungs- und Argumentationshilfen an die Hand
geben.
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Kapitel 6 gibt einen Überblick zu Maßnahmen mittels derer die Haut, im Zusam-
menhang mit Harninkontinenz, gesund erhalten werden kann.

Kapitel 7 beschreibt, wie die Pflegenden im Prozess der Kontinenzförderung über-
prüfen können, ob die angestrebten und erreichten Ziele im Einklang sind.

Folgende Strukturen sollen den Lesern den Umgang mit dem Buch erleichtern:

n Am Anfang jeden Kapitels wird ein Überblick gegeben, welche Inhalte hier dar-
gestellt werden

n Kernaussagen zu komplexen Inhalten werden hervorgehoben (Merke)
n Fallbeispiele stellen den Praxisbezug zu den theoretischen Inhalten her
n Bilder veranschaulichen den Text
n Nach jedem Kapitel ist die Literatur zu finden, auf die wir unsere Ausführun-

gen stützen, die auch zur vertieften Auseinandersetzung anregen sollen.

Analog zum Expertenstandard verwenden wir den Begriff »Pflegefachkraft» für
die Mitglieder der verschiedenen Pflegeberufe. Wir übernehmen auch den Begriff
Patient/Bewohner für die betreuten Menschen in den unterschiedlichsten Sett-
ings, wo Pflege stattfindet. Zur sprachlichen Vereinfachung verwenden wir im
Text vorwiegend die männliche Form, wenn speziell Frauen gemeint sind, die
weibliche Sprachform.

Wir Autorinnen haben dieses Buch unabhängig von Sponsoren geschrieben. Zur
Auswahl der Bilder wurden wir von verschiedenen Firmen unterstützt, diese sind
in der Danksagung genannt.

Wir wünschen, dass wir all denjenigen, die mit diesem Buch arbeiten, Hilfen zur
Reflexion und Weiterentwicklung ihrer Arbeit an die Hand geben. Davon sollen
Menschen, die von Harninkontinenz bedroht sind oder die an Harninkontinenz
leiden, profitieren. Wir sind überzeugt, dass Pflegende eine zentrale Stellung in
der interdisziplinären Betreuung dieser Menschen einnehmen. Wir wünschen,
dass Sie diese Erfahrung mit uns teilen. Wir wünschen uns auch für die Zukunft,
dass es der deutschsprachigen Pflegeforschung gelingt, Probleme im Rahmen der
Kontinenzförderung weiter zu erhellen, damit wir sicherer im Umgang mit den
Menschen werden, die sich uns anvertrauen.

Daniela Hayder, Elke Kuno, Margit Müller,
BScN, MScN Lehrerin für Pflegeberufe Dipl. Pflegewirtin (FH)

Witten, Heidelberg, 30. Juli, 2007
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